
§ 23 Sonstige Pflichten von Fahrzeugführenden – ein Paragraf im Wandel
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(1) Wer ein Fahrzeug führt, ist dafür 
verantwortlich, dass seine Sicht und 
das Gehör nicht durch die Besetzung, 
Tiere, die Ladung, Geräte oder den Zu-
stand des Fahrzeugs beeinträchtigt wer-
den. Wer ein Fahrzeug führt, hat zudem
dafür zu sorgen, dass das Fahrzeug, der 
Zug, das Gespann sowie die Ladung 
und die Besetzung vorschriftsmäßig 
sind und dass die Verkehrssicherheit 
des Fahrzeugs durch die Ladung oder 
die Besetzung nicht leidet. Ferner ist 
dafür zu sorgen, dass die vorgeschrie-
benen Kennzeichen stets gut lesbar 
sind. Vorgeschriebene Beleuchtungs-
einrichtungen müssen an Kraftfahrzeu-
gen und ihren Anhängern sowie an 
Fahrrädern auch am Tage vorhanden 
und betriebsbereit sein, sonst jedoch 
nur, falls zu erwarten ist, dass sich das 
Fahrzeug noch im Verkehr befinden 
wird, wenn Beleuchtung nötig ist (§ 17 
Absatz 1).

(1a) Wer ein Fahrzeug führt, darf ein 
Mobil- oder Autotelefon nicht benut-
zen, wenn hierfür das Mobiltelefon 
oder der Hörer des Autotelefons aufge-
nommen oder gehalten werden muss. 
Dies gilt nicht, wenn das Fahrzeug steht
und bei Kraftfahrzeugen der Motor aus-
geschaltet ist.

(1b) Wer ein Fahrzeug führt, darf ein 
technisches Gerät nicht betreiben oder 
betriebsbereit mitführen, das dafür be-
stimmt ist, Verkehrsüberwachungsmaß-
nahmen anzuzeigen oder zu stören. Das
gilt insbesondere für Geräte zur Stö-
rung oder Anzeige von Geschwindig-
keitsmessungen (Radarwarn- oder La-
serstörgeräte).
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(1a) Wer ein Fahrzeug führt, darf ein 
elektronisches Gerät, das der Kommu-
nikation, Information oder Organisation
dient oder zu dienen bestimmt ist, nur 
benutzen, wenn
1. hierfür das Gerät weder aufgenom-
men noch gehalten wird und
2. entweder
a) nur eine Sprachsteuerung und Vorle-
sefunktion genutzt wird oder
b) zur Bedienung und Nutzung des Ge-
rätes nur eine kurze, den Straßen-, Ver-
kehrs-, Sicht- und Wetterverhältnissen 
angepasste Blickzuwendung zum Gerät 
bei gleichzeitig entsprechender Blickab-
wendung vom Verkehrsgeschehen er-
folgt oder erforderlich ist.
Geräte im Sinne des Satzes 1 sind auch 
Geräte der Unterhaltungselektronik 
oder Geräte zur Ortsbestimmung, ins-
besondere Mobiltelefone oder Autote-
lefone, Berührungsbildschirme, tragba-
re Flachrechner, Navigationsgeräte, 
Fernseher oder Abspielgeräte mit Vi-
deofunktion oder Audiorekorder. Han-
delt es sich bei dem Gerät im Sinne des 
Satzes 1, auch in Verbindung mit Satz 2,
um ein auf dem Kopf getragenes visuel-
les Ausgabegerät, insbesondere eine Vi-
deobrille, darf dieses nicht benutzt 
werden. Verfügt das Gerät im Sinne des
Satzes 1, auch in Verbindung mit Satz 2,
über eine Sichtfeldprojektion, darf die-
se für fahrzeugbezogene, verkehrszei-
chenbezogene, fahrtbezogene oder 
fahrtbegleitende Informationen be-
nutzt werden. 5Absatz 1c und § 1b des 
Straßenverkehrsgesetzes bleiben unbe-
rührt.

(1b) Absatz 1a Satz 1 bis 3 gilt nicht für
1. ein stehendes Fahrzeug, im Falle ei-
nes Kraftfahrzeuges vorbehaltlich der 
Nummer 3 nur, wenn der Motor voll-
ständig ausgeschaltet ist,
2. den bestimmungsgemäßen Betrieb 
einer atemalkoholgesteuerten Weg-
fahrsperre, soweit ein für den Betrieb 
bestimmtes Handteil aufgenommen 
und gehalten werden muss,
3. stehende Straßenbahnen oder Lini-
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(2) Wer ein Fahrzeug führt, muss das 
Fahrzeug, den Zug oder das Gespann 
auf dem kürzesten Weg aus dem Ver-
kehr ziehen, falls unterwegs auftreten-
de Mängel, welche die Verkehrssicher-
heit wesentlich beeinträchtigen, nicht 
alsbald beseitigt werden; dagegen dür-
fen Krafträder und Fahrräder dann ge-
schoben werden.

(3) Wer ein Fahrrad oder ein Kraftrad 
fährt, darf sich nicht an Fahrzeuge an-
hängen. Es darf nicht freihändig gefah-
ren werden. Die Füße dürfen nur dann 
von den Pedalen oder den Fußrasten 
genommen werden, wenn der Straßen-
zustand das erfordert.

(2) Wer ein Fahrzeug führt, muss das 
Fahrzeug, den Zug oder das Gespann 
auf dem kürzesten Weg aus dem Ver-
kehr ziehen, falls unterwegs auftreten-
de Mängel, welche die Verkehrssicher-
heit wesentlich beeinträchtigen, nicht 
alsbald beseitigt werden; dagegen dür-
fen Krafträder und Fahrräder dann ge-
schoben werden.

(3) Wer ein Fahrrad oder ein Kraftrad 
fährt, darf sich nicht an Fahrzeuge an-
hängen. Es darf nicht freihändig gefah-
ren werden. Die Füße dürfen nur dann 
von den Pedalen oder den Fußrasten 
genommen werden, wenn der Straßen-
zustand das erfordert.

enbusse an Haltestellen (Zeichen 224).
Das fahrzeugseitige automatische Ab-
schalten des Motors im Verbrennungs-
betrieb oder das Ruhen des elektri-
schen Antriebes ist kein Ausschalten 
des Motors in diesem Sinne. Absatz 1a 
Satz 1 Nummer 2 Buchstabe b gilt nicht 
für
1. die Benutzung eines Bildschirms 
oder einer Sichtfeldprojektion zur Be-
wältigung der Fahraufgabe des Rück-
wärtsfahrens oder Einparkens, soweit 
das Fahrzeug nur mit Schrittgeschwin-
digkeit bewegt wird, oder
2. die Benutzung elektronischer Geräte,
die vorgeschriebene Spiegel ersetzen 
oder ergänzen.

(1c) Wer ein Fahrzeug führt, darf ein 
technisches Gerät nicht betreiben oder 
betriebsbereit mitführen, das dafür be-
stimmt ist, Verkehrsüberwachungsmaß-
nahmen anzuzeigen oder zu stören. Das
gilt insbesondere für Geräte zur Stö-
rung oder Anzeige von Geschwindig-
keitsmessungen (Radarwarn- oder La-
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hängen. Es darf nicht freihändig gefah-
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von den Pedalen oder den Fußrasten 
genommen werden, wenn der Straßen-
zustand das erfordert.

(4) Wer ein Kraftfahrzeug führt, darf 
sein Gesicht nicht so verhüllen oder 
verdecken, dass er nicht mehr erkenn-
bar ist. Dies gilt nicht in Fällen des 
§ 21a Absatz 2 Satz 1.
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